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Kurzfassung / Abstract 

Die Fütterung von Zuchtstuten ist ein 
wichtiger Faktor, der für die Geburt ei-
nes gesunden und voll entwickelten 
Fohlens und für die Fruchtbarkeit der 
Stute verantwortlich ist. Die Versor-
gung der Stuten ist aufgrund der 
Schwankungen in der Futteraufnahme 
rund um die Geburt durch den Einsatz 
von hochwertigen Futtermitteln zu si-
chern.                                                                                                                                           

1 Einleitung 

Der Bedarf der Zuchtstuten zum Ende 
der Trächtigkeit ist weitestgehend er-
forscht und erhöht sich auf der Energie-
seite um das 1,2 – 1,5-fache und auf 
der Proteinseite um das 1,3 – 2-fache 
(COENEN UND MEYER 2020). Anhand 
dieses Bedarfs wird eine Ration zusam-
mengestellt und den Zuchtstuten gefüt-
tert.  

Bei Zuchtstuten im Bereich des Ge-
burtszeitraumes gibt es kaum Untersu-
chungen dazu, wieviel Trockensub-
stanz (TS) sie aufnehmen können, wie 
sich die Aufnahme vor der Geburt ver-
ändert und ob dadurch der Bedarf der 
Zuchtstuten gedeckt werden kann.  

In dieser Arbeit wird die Fütterung von 
Zuchtstuten ante und post partum un-
tersucht. In diesem Zusammenhang 
sollte in einem Praxisversuch zum ei-
nen die Futteraufnahme der Tiere und 
zum anderen die Körperkondition zu 
verschiedenen Zeitpunkten betrachtet 

werden. Die Arbeitshypothese der Un-
tersuchung ist, dass die Futteraufnahme 
in der Phase vor der Geburt deutlich 
sinkt. Durch die Analyse des Futters 
und die tatsächliche Futteraufnahme 
kann am Ende anhand einer Rationsbe-
rechnung ermittelt werden, ob der er-
höhte Nährstoffbedarf der Zuchtstuten 
gedeckt wird. 

2 Material und Methoden  

Der Versuch wurde in einem Aufzucht-
stall für Pferde in Niedersachsen durch-
geführt. Die Anlage umfasst Abfohl-
boxen für Zuchtstuten, Fohlenboxen 
für Stuten und Fohlen sowie Laufställe 
für junge Pferde. Als Auslauf dienen 
Paddocks für Stuten und Fohlen. Auf 
dem Betrieb ist eine Tierärztliche Pra-
xis mit dem Schwerpunkt Pferd ange-
gliedert. Für den Versuch wurden 11 
multipaare Stuten ausgewählt. Die Stu-
ten wurden einzeln zum Abfohlen in 
große Abfohlboxen (12-22,4 m2) einge-
stallt. Die Boxen wurden täglich mit ca. 
15 kg Weizenstroh eingestreut.  

Auf dem Betrieb wurde täglich zwei 
Mal gefüttert, morgens um 8 Uhr und 
nachmittags um 16 Uhr. Den Stuten 
wurde täglich 12 kg Heulage, 1,5 kg 
gequetschter Hafer, 1 kg Zuchtfutter 
und 0,1 kg Mineralfutter gefüttert. 
Diese Futtermittel und das Stroh wur-
den vom Labor auf die Parameter TS-
Gehalt, pcvXP, ME sowie Gehalte von 
Mengen- und Spurenelementen unter-
sucht. Von der Heulage wurden über 
den Messzeitraum verteilt insgesamt 



vier Proben und von den restlichen Fut-
termitteln eine Probe entnommen. Der 
Versuch startete am 22.02.2021 und 
war bis zum 24.04.2021 geplant. Dieser 
Zeitraum hat sich aus den errechneten 
Geburtsterminen der Stuten ergeben. 
Die Datenerfassung wurde vier Wo-
chen ante partum bis zwei Wochen post 
partum durchgeführt.  

Neben der Futteraufnahme wurde zu-
dem die Körperkondition der Stuten er-
fasst. Diese wurden an drei Zeitpunkten 
(vier Wochen vor der Geburt, am Tag 
der Geburt und zwei Wochen nach der 
Geburt) untersucht. Mit Hilfe eines Ult-
raschallgeräts wurde die Unterfettdicke 
der Stuten auf der linken Körperseite 
an den drei folgenden Messpunkten un-
tersucht (Abb.1). 

 

Abb. 1: Kennzeichnung der drei 
Messpunkte (M2 (rot), M3 (blau) 
und SwHh (grün) auf der linken 
Körperseite 

Das Gewicht der Stuten wurde mit ei-
ner Pferdewaage festgestellt und der 
Body Condition Score wurde nach 
SCHRAMME (2003) ermittelt. Am Ende 
wurden die Daten mit deskriptiver Sta-
tistik ausgewertet. 

 

 

3 Ergebnisse  

Ziel der vorliegenden Arbeit war es, 
die Futteraufnahmeveränderung von 
Zuchtstuten vor und nach der Geburt 
festzustellen, um aus den gewonnenen 
Ergebnissen, Rückschlüsse auf das op-
timale Management bei der Zuchtstu-
tenfütterung ziehen zu können.  

Die in Abb. 2 dargestellte Linie der 
mittleren TM-Aufnahme zeigt den re-
präsentativen Verlauf der Futterauf-
nahme vor und nach der Geburt. Insge-
samt sind keine eindeutigen Verände-
rungen der Futteraufnahme zu erken-
nen. Jedoch liegt die Futteraufnahme 
bis zur dritten Woche vor der Geburt 
bei über 11 kg je Tag. In der zweiten 
und dritten Woche vor der Geburt 
schwankt die Futteraufnahme sehr 
stark, bei teilweise unter 10,5 kg am 
Tag. In der Woche vor der Geburt 
scheint die Futteraufnahme gleichblei-
bend bei 11 kg am Tag zu bleiben. 
Nach der Geburt steigt die Menge an 
aufgenommener TM kontinuierlich und 
überschreitet zwei Wochen nach der 
Geburt die 11,5 kg Grenze.

 

Abb. 2: Mittlere TM-Aufnahme je 
Pferd und Tag in kg 

Die Stuten hinterlassen in den zwei 
Wochen vor der Geburt im Durch-
schnitt 5 kg mehr Futterreste als in den 
zwei Wochen nach der Geburt. Das 
Stutengewicht stieg in den ersten zwei 
Wochen der Laktation im Mittel um 5 



kg an. Zwei Messpunkte der Unterhaut-
fettdicke sanken in den ersten beiden 
Wochen der Laktation weiter und ein 
Messpunkt stieg wieder an.  

Die Hypothese, dass die Futterauf-
nahme vor der Geburt deutlich absinkt, 
kann somit nicht bestätigt werden. Je-
doch war zu 99,9 % das Kraftfutter und 
zu 46,5 % das Grobfutter komplett auf-
gefressen, was darauf schließen lässt, 
dass die Stuten bei einer größeren Ra-
tion mehr gefressen hätten. Daraus wä-
ren vermutlich größere Schwankungen 
der TM-Aufnahme vor der Geburt er-
sichtlich geworden. Die vergleichs-
weise hohe Standardabweichung und 
zurückgewogenen Mengen an Heu be-
legen das unregelmäßige Futteraufnah-
meverhalten vor der Geburt. In dieser 
Phase der Hochträchtigkeit kann es 
zeitweise zu einer Unterversorgung mit 
Energie und Nährstoffen kommen.  

Ein Anstieg der Futteraufnahme zu Be-
ginn der Laktation konnte eindeutig 
festgestellt werden. Die Körperkondi-
tion der Zuchtstuten nahm, anders als 
erwartet, nicht ab. Um die erarbeiteten 
Ergebnisse zu bestätigen und noch 
deutlichere Ergebnisse der Futterauf-
nahmeveränderung zu erlangen, sind 
weitere Untersuchungen erforderlich. 

4 Diskussion 

Die durchgehend gefütterte Standardra-
tion mit 12,3 kg TM/Tag wurde von 
nahezu 50% der Zuchtstuten aufgefres-
sen. Daraus lässt sich schließen, dass 
die TM-Aufnahmen bei einer ad libi-
tum Fütterung deutlich höher ausgefal-
len wäre. In diesem Versuch wurde von 
einer ad libitum Fütterung abgesehen, 
da es für die Versuchspferde vor und 

nach dem Versuch keine großen Unter-
schiede geben sollte.  

Die Futteraufnahme vor der Geburt 
sank mit 2 % schwächer als angenom-
men. Andere Untersuchungen von 
Zuchtstuten haben einen Rückgang von 
5 % festgestellt (DOREAU ET AL. 1990). 
Die gefütterte Heulage wies eine unter-
durchschnittliche Qualität mit 5,35 MJ 
ME auf. Dies war wahrscheinlich der 
Dürre des Jahres 2020 geschuldet. Die 
geringere Heulagequalität kann zu ei-
nem niedrigeren Futterrückgang füh-
ren. 10 von 11 Stuten haben den Ge-
burtstermin überzogen. Dies kann ei-
nerseits ein Indiz für zu knappe Ener-
gieversorgung sein andererseits an den 
sehr kalten Temperaturen im Februar 
2021 gelegen haben (COENEN UND 

MEYER 2020). 

Die gefütterte Standardration enthielt 
95 MJ ME und 735 g pcvXP. Somit 
waren die Stuten laut den Empfehlun-
gen der GFE (2014) ausreichend ver-
sorgt. In den zwei Wochen nach der 
Geburt wurde die Ration beibehalten. 
Der gesteigerte Bedarf an Energie und 
Eiweiß überstieg den in der Ration ent-
haltenen Gehalt an Energie und Eiweiß. 
Dieser Mangel kann ein Grund dafür 
sein, dass von acht besamten Stuten nur 
eine Stute bei der 1. Besamung trächtig 
wurde. SCHWARZ (2014) begründet den 
geringen Besamungserfolg mit dem ho-
hen Leistungsbedarf für die Milchpro-
duktion zum Zeitpunkt des Belegens, 
was eine Unterversorgung mit Energie 
und Nährstoffen mit sich bringt. 

Das Gewicht der Stuten stieg zwei Wo-
chen nach der Geburt wieder an. Dies 
steht im Gegensatz zu Untersuchungen 



bei Milchkühen. Dort stieg die Lebend-
masse erst ab dem 60. Laktationstag 
wieder an (ENGELHARDT ET AL. 2019).  

Neuste Untersuchungen von BOGE ET 

AL. (2021) bei jüngeren Kühen zeigten 
am 121. Laktationstag das Minimum 
der Unterhautfettdicke. Diese Ergeb-
nisse sind mit denen dieser Untersu-
chung vergleichbar. Der Messpunkt 
M3 ist zur Geburt gesunken und nach 
der Geburt sind M2 und M3 ebenfalls 
gesunken. Um die Auswirkungen der 
Fütterung auf das Fruchtbarkeitsge-
schehen umfassend analysieren zu kön-
nen, sind weitere Untersuchungen post 
partum zu empfehlen. 
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